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Die 
und 
Beſt 


(ig. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 14. Oet. Der Dampfer „City of Waſhington“ 
547,080 Dollars an Contanten und 


iſt mit 


Dan 


ungen werden in der Expedition ( 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Nachrichten aus 


Newyork vom 6. d. in Cork eingetroffen. (Vergl. Depeſche 
im Morgenblatte.) 


Der Wechſelcours auf London war in 


Newyork 159, 


Goldagio 47, Baumwolle 86. 


Politiſche Ueberſicht. 


Das Haynauer „Stadtblatt“ hat eine zweite Verwar⸗ 


nung erh 
er 
ſterrath 
beit 
ſtei 


Die 


gen Leitartitel mit Oeſterreich und Rußland. Sie jagt: „Die 
Verhältniſſe zwiſchen Oeſterreich und Rußland haben ſich in 
letzter Zeit ſehr eruſt geftaltet, ernſter als ſelbſt im Sommer 
des Jahres 1854, und es dürfte nothwendig ſein, die Auf⸗ 
merkſamkeit unſerer Leſer auf dieſe Situation zu richten.“ 


Nachdem 


fie zu folgendem Schluß: „So ſehen wir: alle Parteileiden⸗ 
ſchaften drängen zum Krieg gegen Rußland, die Herrſchaft 
der Parteileidenſchaften iſt aber eben nicht die des Verſtandes, 
mithin iſt auch der Krieg Oeſterreichs gegen Ruß⸗ 
land nichts weniger als eine Unmöglichkeit!“ 


In 
berichten. 
mit den 

o meld 
„In un 
ernfie, 


ſchluß an Rußland, noch der an die Weſtwächte kann, heil⸗ 


ſern diplomatiſchen Kreiſen iſt die Stimmun 
Ich muß auf meine g 
men, daß von London und 
ſichtnahme auf Oeſterrei 
geſchickt worden ſind. 
wiſſer Seite bezweifelt oder 
ich ſehe mich aber veranlaßt 
ſchöpft zu bezeichnen. 
dieſe Thatſache, 
Oieſterreich befind 


alten. 


geſtern unter Vorſitz des Königs abgehaltene Mini⸗ 


beſchäftigte ſich nur mit auswärtigen Angelegen⸗ 
en, und zwar, wie es heißt, mit den in der ſchleswig⸗hol⸗ 
niſchen Frage zu ergreifenden Maßregeln. 

Von Wien aus wird 
Frage ſignaliſirt. Welcher 


ein neuer Schritt in der deutſchen 
Art, ſagt man nicht. 


„Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich in ihrem heuti⸗ 


fie das Verhalten Oeſterrelchs ſcharf getadelt, kommt 


der polniſchen Frage iſt auch heute nichts Neues zu 
Was von Neuigkeiten in der Preſſe zu finden, ſteht 
bisherigen Nachrichten zum Teil im Widerſpruch. 
Schl. Ztg.“ aus Wien, 12 October: 
i \ g eine fehr 
Gries Mittheilung zurückkom⸗ 
aris Noten ohne Rück⸗ 
ch nach St. Petersburg 
Dieſelbe dürfte vielleicht von ge⸗ 
als verfrüht bezeichnet werden; 
„ſte als aus deſter Quelle ger 
„Ich lege um fo größeres Gewicht auf 
weil fie die fatale Stellung, in welcher ſich 
et, am beſten kennzeichnet. Weder der An⸗ 


et man der „ 


ziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
enge, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 
2 Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


EN 


Donnerſtag, 15. October. (Abend⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. N 

& Fort, H. rd in Hamburg Haaſenſtein & Vogler, in 
furt a. M.: J 


T 


Thlr. 20 S r. 
in Leipzig: Augen 


gerſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Bc hdl. 


etemeyer, 


nur auf eine größere Cohäſton zwiſchen der Politik 
| Nachfolger im eintretenden Falle wird allgemein Lord Cla⸗ 


— —-¼— —— — 
Dentſchlaud. 

Berlin, 14. Auguſt. Se. Maieftät der König iſt heute 
Morgen hier eingetroffen. Heute Mittag 1 Uhr präfivirte 
Se. Ma. der König im Palais einer Conſeilſitzung. Eine 
Stunde zuvor waren die Miniſter im auswärtigen Amte zu 


a bringend ge w und iſt es begreiflich, d an a artikel den Wahlen“ beweiſt, = 
liebſten zudem sm de RE ee zee en anfforbe t 2 
8 man voch ſchen in dem Augenblick, wo man dleſen ere n oder gehäſſig dargeſtellter Tha 
| Gebanken ausführen will, einſieht, wohin dies führen würde.“ durch Schmähungen die Königl. Staatsregierung und deren 


2 vie ſchon vielfach verbreiteten und ſtets unbeſtätigt gebliebenen 


erü te über ücktri 
en den Rücktrit 


Die 


bäufern 


often als 


treten w 
trittes 


Es 


tes zu ſprechen, ehe das 
Seite eine Beſlätigung erha 


Wiener „General⸗Correſpondenz“ erwähnt ebenfalls 
t Eail Ruſſells. Man ſchreibt ihr 
on, 9. October: Heute circulirt in den erſten Bank. 
der Cuy das Gerücht, daß Lord Ruſſell von feinem 
Leiter der auswärtigen Angelegenheiten zurück⸗ 
erde. Von den Couſequenzen eines ſolchen Röck⸗ 
Gerücht nicht von authentiſcher 
lten hat, wäre zu voreilig und 


Was ſich Berlin erzählt. 
ein bedeutendes, ein freudiges Zeichen unſerer 


* 
iſt 


Zeit, daß das deutſche Voll ſeine großen und verdienſtvollen 
Männer nicht mehr bloß nach ihrem Tode, ſondern bei ihrem 


Leben ehrt u 


will. In 


mund vor der gemeinen Sorge des Lebens Idügen 
dieſem Sinne haben, wie Sie bereits berichtet haben, die 


zahlreichen Freunde und Verehrer von Schulze⸗Delitzſch dem 


um das deut 


Delitzſch 


rung für 


ged 


Vrundbedingung wirthſchaftli 
ene nde 55 wi 


eigenen 


kam, we 


durch eine Ehrengabe ihre Achtung und Bewunde⸗ 


das Stehen auf der eigenen Kraft als 


5 eiten mit 
lches die weſentliche B dem Vertrauen entgegen 


1 di 5 
öffentlichen Wirkſamkeit iſt. Wer ugung jeder gebeihliden 


ernſte, oft ſchwere For⸗ 


verwachſen. Daher mag ich wohl eine Steigerung der mir 


zu gewährenden Gegenleiſtung für eine Thätigkeit au 


meſſener Oöge, fo wie die Gewährung der Mittel zur Beſol⸗ 
Tu eines Gehilfen annehmen, weil dies das Princip der 


Ich 
Liegnitz, den 12. October. 
V.: v. Wegnern.“ 

„.“ In Coblenz iſt eine ſehr zahlreiche Verſammlung von 
Wählern aafgelöſt. — In Minden wurde die Abhaltung 
einer Urwählerverſammlung nicht geftattet, weil der Abgeord⸗ 
nete der Ortspolizei erklärte, die Anzeige ſei nicht rechtzeitig 
gemacht. Die Verſamuilung zog darauf, auf Vorſchlag des 
——e . — ¾” r— ͤ—ů—ʃ ö: — 


Herrn Dr. Freſe, aufs heſſiſche Gebiet und verhandelte dort. 
| Man ſprach ſich für Wiederwahl aus. . 
— Den Leipziger Nachrichten zufolge iſt der Oberbe fehl 
über die gefammten ſächſiſchen und hannoverſchen Executions⸗ 
Truppen dem Commandanten der 2. Jnfanterie⸗Diviſton und 
interimiſtiſchen Gouverneur von Dresden, General-Lieutenant 
v. Hake, übertragen worden. } 0 
Stettin, 14. Oct. Wie die „N. Stett. Ztg.“ hört, if in 
Folge der Vorfälle auf dem Belgarder Bahnhofe der dortige 
Bahnhofs⸗Jaſpector nach der kleinen Station Rambin verſetzt 
worden. In Belgard iſt zugleich ein Schreiben an den Miniſter 
v. Bismarck in Umlauf geſetzt, um denſelben zu bitten, die In⸗ 
ſulte nicht der Stadt zur Laſt legen zu wollen. Die gerichtliche 
Unterſuchung hat bisher die Beleidiger des Herrn v. Bir 
marck nicht ermitteln können, obwohl der Ober⸗Staate⸗An⸗ N 
walt die eingehendſte Thätigkeit nach dieſer Seite ent⸗ 
wickelt hat. 


England. 5 

London, 12. October. (Köln. Z.) Die Eröffaung der 
franzöſiſchen Kammern, die auf den 5. des nächſten Monats 
feſtgeſetzt iſt, verſpricht, nach der Meinung der diplomatiſchen 
Welt, der Ausgangspunkt einer politiſchen Wendung zu wer⸗ 
den. So beruhigend auch die Sprache der franzöſiſchen offi⸗ 
ciöſen Preſſe fein mag, fo eifrig iſt die franzöſiſche Regierung 
ſelber. Frankreich macht Anſtalten materieller Natur, da ſo⸗ 
wohl die Montirungs⸗Intendantur, als die Direction des 
Fuhrweſens große Beſtellungen gemacht hat. Ob man mit 
England und insbeſondere mit Oeſterreich zu einer Verſtän⸗ 
digung kommen wird, iſt noch unbeſtimmt. Hier ſcheint man 
allerdings geneigt zu ſein, einen Schritt weiter zu gehen, als 
nach der bisherigen Haltung des britiſchen Cabinets anzu⸗ 
nehmen war. e 
0 Eine telegraphiſche Depeſche aus London vom 12. d. 
M. bringt folgende in der „Tunes“ enthaltene Nachrichten: 
„Der Königin Bictoria iſt ein Unfall zugeſtoßen. Der Wa⸗ 
gen Ihrer Maleſtät ſchlug um, die Königin ward aus dem⸗ 
ſelben heraus geſchleudert und erbielt eine leichte Quetſchung. 
Lord Lyndhurſt iſt heute früh geſtorben. 


f Frankreich. 
Paris, 12. October. Heute war wieder 
in den Tullerien unter dem Vorſitz des Nai 


ird aus Paris ger 
hat ia einem Hir⸗ 


und es gleichzültig machte, ob und wie viel ich ferner auf 
dem erwählten Felde arbeitete. Denn dadurch würde meine 
angedeutete Stellung in ihrem Grunde verſchoben und wie 
diejenige Freude am eigenen Thun verkümmert, welche für 
Jeden daraus entſpringt, daß es ihm nicht nur innere Befrie⸗ 
digung, ſondern auch die Mittel zum Leben gewährt.“ 

„Und dieſer Grundforberung meinerſeits, wie allen ſon⸗ 
ſtigen Rückſichten, kaan leicht und im vollſten Maße genügt 
werden. Wird ſelbſt ein unerheblicher Theil der Gabe zum 
Erwerb einer beſcheidenen Häuslichkeit für mich verwendet — 
ein Punkt, in welchem ich dem wiederholten Dringen der 
deutſchen Genoſſenſchaften nachgegeben habe —, ſo ſind doch 
die Zinſen des dann noch verbleibenden Stamm⸗Capitals mehr 
als ausreichend für mich, die nöthigen Hilfsarbelter anjtäur 
dig zu beſolden, den Bureau» Aufwand zu decken, die Koſten 
für Reiſen zu beſtrelten und nach Befinden ſelbſt einen Ueber⸗ 
ſchuß zum Honorar mir zu gewähren. Daher muß das Ca⸗ 
pital unangetaſtet erhalten, in Form einer bleibenden Stiſ⸗ 
tung der Einzelverfügung entzogen und der Verwaltung eines 
Comites, deſſen Mitzlieder ich mir zu ernennen vorbehalte, 
nuterſtellt werden mit der Beſtimmung: > 
J) Daß mir, jo lange ich lebe, eine Stimme in dieſem 
Comits zuſteht. 


ſolcher Männer verwendet werden, deren Wirken und That⸗ 
kraft man in der öffentlichen Sache zum Beſten des geſamm⸗ 
ten deutſchen Vaterlandes in nationaler, politiſcher und focialer 
nn Anſpruch nimmt; worüber das Comité allein eut⸗ 
cheidet. 


Nur unter dieſen Bedingungen, die ſelbſt den Gegnern 
volle Achtung für die Uneigenngigkeit des Mannes abnöthi⸗ 
gen dürften, hat Schulze die Ehrengabe des deutſchen Volles 
und ſeiner zahlreichen Verehrer und Freunde angenommen. 
Eines Commentars und des Lobes bedürfen ſeine Worte und 
Handlungswe ſe nicht, fie ſprechen laut für ſich ſelbſt. — Un« 
ter dieſen Umſtänden wird gewiß die ſprechend ähnliche Büſte 
des Gefeierten eine willkommene Gabe für alle feine Geſin⸗ 
nungsgenoffen fein. Dieſelbe rüht von dem jungen, talent⸗ 
vollen Bildhauer, Herrn Dorn, her und iſt in verſchiedener 
Größe für einen äußerſt mäßigen Preis zu haben. Auch die 
treffiche Büſte von Jacob Grimm ift vor Kurzem von der 
genialen Bildhauerin Eliſabeth Ney vollendet worden. 
Die Künſtlerin, welche in wen Jahren ſich einen bedeuten 
den Namen und einen wohlverdienten Nuf erworben hat, iſt 
eine Schülerin von Rauch, der in Anerkennung ihrer ausge⸗ 
ſprochenen Begabung von feinem Principe abging, keiner 


2) Daß die Zinſen nach meinem Rücktritt zur Beſoldung 


melten, 
ge Be; 


Das königliche Schau 
ſonderes Glück mit! ; 
von 5 8 5 
und daſſelbe A 
Ba A. P. Auch 
fache Geſchichte“, eine weibli 


ohne bejonderen entimentalität 


5 8 die Frage, ob öffentliche Feier oder eine Feier in 
den 
| a orgeichlage 

babe, als die K 
An Haffung on Büchern als Erinnerungszeichen. 


ſie ſehr 


der Oper entzückte Fräulei in N: 15 igen 
n en dd en ein Lucca in Nicolai's „Laſtig 


Rußland und Polen. 

— Der „Wilaaer Courier“ vom 6. October enthält einen 
Bericht über eine neue Eidesleiſtung reuiger Inſurgenten, die 
von Murawieff begnadigt worden find. Diesmal waren cs 
zwölf Bauern, welche die Reihen der Kufſtändiſchen verlaſſen 
hatten. Die Eidesleiſtung fand am 3. October in der St. 
Johannes⸗Kathedrale in Wilna ſtatt. 


| 


— (Pr.) Nach Mittheilungen aus Warſchau ſoll Ge⸗ 


neral Berg in Folge einer Differenz mit dem General Korff 
nach Petersburg abgereiſt ſein. Wie ferner berichtet wird, 
ſoll ſowohl nach Kurland, Liefland und Littauen zur Be⸗ 


ſches Militair im Aumarſche ſein. — In Krakau dauert 
das Zuſtrömen polniſcher Familien aus Warſchau und dem 
Königreiche Polen noch immer fort; ſämmtliche Hotels find 
überfüllt und der Mangel an Privatwohnungen wird immer 
größer. 


Dauzig, ben 15. October. 

— Der Lieutenant zur See 1. Claſſe Schelle, com⸗ 
mandirt beim Marineminiſterium, iſt zum Corvetten⸗Capi⸗ 
tain beförtert werden. 

* (Stadtverordneten⸗Verſammlung am 13. Oct.] 
(Schluß.) In Uebereinſtimmung mit der Schuldeputation 
vat der Magiſtrat angeordnet, daß am 19. October c. in 
allen ſtädtiſchen Schulen eine Feſtfeier ftattfinden und ſollen 
entſprechende Werke über die damalige große Zeit unter die 
würdigſten Schüler vertheilt werden, wozu der Magiſtrat die 
Bewilligung von 200 Thle. beantragt. — Herr Dr. Piw ko 
bittet um Annahme des Magiſtratsantrags. Es ſeien aller⸗ 
dings in letzter Zeit ſehr viele Feſte gefeiert, auch der Amts⸗ 
antritt des Herrn v. Bismarck ſei in den letzten Tagen von 
feinen Freunden gefeiert. Die hier beabſichtigte Feier halte 
er für ſehr wünſchenswerth. Als Erinnerungszeichen werde 
man der Jugend die von bekannten Volksmännern geſchrie⸗ 
benen Bücher über jene große Zeit übergeben. — Herr Ober⸗ 
lehrer Boeszoermeny vermißt in der Magiſtratsvorlage 
ein Moment, nämlich eine Gemeinſamkeit der Feier. Bei 
den vielerlei abgehaltenen Feſten ſei die Jugend vergeſſen 
morben und es entſpreche auch nicht der Würde des Tages, 
daß die Feier vereinzelt in den verſchiedenen Schulen ſtatt⸗ 
finde. Die Jugend ſolle inne werden, daß wenn das Vater⸗ 
land rufe, kein Unterſchied der Stände ſtatiſinde. 

Reduer ſtellt daber das Amendement: unter Bewilligung 
von 200 Thlrn. zur Feſtfeier eine gemiſchte Commiſſion zu 
bilden, welche das Programm für eine am 19. October e. 
zu veranſtaltende gemein ſame Feier aller ſtädtiſchen Kna⸗ 
benſchulen zu entwerfen und die Ordnung des Feſtes in die 
Hände zu nehmen habe. 

Hr Dr. Kirchner ſpricht ſich gegen die Vertheilung von 
Büchern ous. Die Jugend mülſe ſchon viel zu viel leſen; er 
will derfelben ein wirkliches Feſt bereiten. Die Wirkung ſei 


eine ungleich größere und das lebenvige Wort ſei viel ein⸗ 


dringlicher; der Tag werde den Schülern gewiß lange im 
Gedächtniß bleiben, wenn ein gemeinſames Feſt, und ſei cs 
auch nur ein Umzug durch die Stadt, damit verbunden werde. 

Herr Stadtrath Ladwig erwähnt, daß in der Schul⸗ 


ben, 


Schulen vor 


8 ebenfalls ventilirt 8 ſei; man 


> 


u . 


deszoermeny empfiehlt nochmals einen gemeinſchaftlichen 
uszug der Jugend etwa nach Jäſchkenthal oder dem kleinen 


8 Exerzierplatz, dort eine angemeſſene Anſprache, Abſingung eines 


Liedes, Vertheilung der Preiſe und zum Schluß wieder ein Lied. 
Es ſprechen daun in Uebereinſtimmung mit Hrn. Dr. Kirchner 
die HH. Juſtizratbh Breitenbach, v. Rottenburg und Dr. 
Livin. Hr. Dr. Kirchner acceptirt das Amendement des Hrn. 
Boeszoermeny mit dem Zuſatz, beſtimmt auszudrücken, daß 
die 200 Thlr. nicht für Bücher verwendet werden ſollen. 
Bei der Abſtimmung erklärt ſich die Verſammlung für An⸗ 
nahme des Kirchnerſchen Zuſatzantrages und für den An⸗ 
nag des Herrn Boeszoermeny und erwählt dann 
ibrerſeits die Herren Boeszoermeny, Dr. Kirchner, 
Dr. Piwko, Dr. Liévin und Rottenburg zu Mitgliedern 
des Feſicomités. 
—ä— — — — 
des Stückes bei mangelnder Handlung errathen. Die anonyme 
Berfaflerin iſt die Wittwe des Theaterdichters Raupach, eine 
feine, geiſtreiche Dame, der die Bühne bereits einige beſſere 
Gaben als ihre letzte zu verdanken hat und die früher mit 
der Prinzeſſin Amalie von Sachſen, welche ſich ebenfalls mit 
Erfolg als dramatiſche Schriftſtellerin verſucht hat, verwech⸗ 
ſelt worden iſt. Ihre neueſte Arbeit ift in der That eine höchſt 
einfache Geſchichte, indem es ſich dabei um die Heirath eines 
jungen Barens handelt, welche auf unerwartete Hinderniſſe 
ſlößt, weil die Tante feiner Verlobten die verlaſſene Geliebte 
feines Vaters iſt. Allein als Tantchen „Lora“ erfährt, daß 
der junge Mann ihr zu Ehren „Lorenz“ heißt und fo den 
Beweis erhält, daß der Uagetreue fie doch nicht ganz vergeſ⸗ 
ſen, willigt fie in die Verbindung und vereint gerührt das 
liebende Paar. Durch das ausgezeichnete Spiel der Dar⸗ 
ſteller, beſonders der wackeren Frau Frieb⸗Blumauer und 
der Herren Döring und Liedtke, erwarb ſich die an ſich 
unbedeutende Kleinigkeit einen ebrenvollen Erfolg. Ein grö⸗ 
Beres Intereſſe gewährte das Gaſtſpiel der bekannten Hof- 
Schauſpielerin Frau Lila von Bulyowski aus Dresden. Die 
Unſtlerin iſt eine geborne Ungarin und zugleich auch die Hel⸗ 


din eines mehr als indiscreten Romans von Alexander Dumas, 


den man leicht geneigt fein dürfte für eine großartige Res 
clame zu halten. Judeß bedarf Frau v. Bulyowsti einer ſol⸗ 
chen nicht, da fie nicht nur eine intereſſante Frau, ſondern 
wirklich auch eine talentvolle Schauspielerin iſt, der es nicht 
an eigenem Verdienſt gebricht. Beſonders gelang es ihr als 
„Julia“ in Shakeſpeare's „Romeo und Julia“ trog der na⸗ 
türlichen Schwierigkeiten, die ihr als Ausländerin entgegen» 
ſtehen, durch ihr verſländnißvolles, ſinniges und lebendiges 


Spiel einen glänzenden Erfolg zu erringen. Als einen gros 
ßen Vorzug der Künſtlerin müſſen wir noch ihre deutliche, 


wenn auch nicht ganz dialeklfreie Ausſprache rühmen, worin 


viele ihrer deutſchen Kunſtgenoſſen übertrifft. — In 


g on Windſor“ das Publikum durch ihre wahrhaft 
geniale Leiſtung, die mit faſt fünfichem 888 aufge⸗ 
nomiten wurde; ſelbſt der im ſchönſten Wiener Dialekt ge⸗ 
5 ſprochene Dialog erregte einen ungemeinen Jubel und Bei⸗ 
falsfinrm, geſchweige der bezaubernde Geſang, die per⸗ 
lenden Triller und Cadancen unferer Primadonna, die bereite 
inen Weltruf befist, und die ung Feankreich zu entreißen 
ſucht, indem ihr die Parifer Oper eine monatliche Gage von 
15,000 Francs bietet. Sollte das nicht ein casus belli fein? 
8 Max Ring. 


* In der geſtrigen Sitzung des Aelkeſten⸗Collegii der 
Kaufmannſchaft kam dos Refeript des Herrn Miniſters für 
Handel und Finanzen vom 14. September e. zum Vortrag, 
nach welchem der Antrag des Collegii — die Abfertigunge- 
Räume in Niufahrwaſſer zu vergrößern — zurückgewieſen 
wird, indem zur Zeit wenigſtens ein Bedürfniß zu einer Ver⸗ 
größerung des Abfertigungslocals nicht anerkannt werden 
könne. — In der Angelegenheit, betreffend die Verzollung 
leerer, zum Wiederausgange beſtimmter Getreideſäcke beim 
Einganze nach Polen, iſt nach einer Mittheilung des Königl. 


Handelminiſterii nunmehr Seitens der ruſſiſchen Regierung 
ſetzung der Grenze an der Oſtſee, als auch nach Congreß⸗ 
polen zur Beſetzung der Grenze gegen Galizien viel ruſſi⸗ 


5 Herr 


beſtimmt worden, daß diejenigen Säcke, welche entweder in 
Polen gefertigt, oder wenn ſie im Auslande gefertigt worden, 
unter Zollerlegung dorthin eingeführt ſind, bei wiederholtem 
Eingange über die Grenze nach Polen nicht abermals der 
Verzollung unterworfen werden ſollen, wenn fie bei den Zoll⸗ 
Aemtern in Warſchaa, Alexandrowo, Wirballen, Sos nowiee, 
Granica oder Nieszawa zur Abfertigung geſtellt werden, und 
wenn ihre Identität durch Aufdrückung des Aatsſiegels feſt⸗ 
geſtellt iſt. — Als Corporations⸗Mitzliebder find aufzenom⸗ 
men worden die Kaufluter Friedrich Carl Eduard Bah mer, 
Emil Gotthilf Heinrich Bauer, Robert Hein und Julius 
and 6 

*Die General mlung des preußiſchen 
Volksbereins!, geſtern Abend in THE 
abgehalten wurde, wurde diesmal von Herrn v. Brauchitſch 
mit einem Hoch auf Se. Mal. den König eröffnet. Redner 
will nur einige Worte über die heutige Lage ſprechen, ſein 
verehrter Freund nach ihm werde. in beredierer Weiſe über 
dieſelbe ſich auslaſſen; der Worte ſeien auch geung, es müſſe 
jetzt zu Thaten kommen. Als die Gründe der plötzlichen Auf⸗ 
löſung des Abgeordnetenhauſes giebt Redner an: die ver⸗ 
meſſene Sprache, die im Hauſe und in Adreſſen geführt wor⸗ 
den fei, wie fie der Unterthan gegenüber feinem angeſtamm⸗ 
ten Herrn nicht führen dürfe; die Abſicht des Minifteriums, 
die Regulirung des Budgets, um das es ſich weſentlich 
handle, mit geneigteren Männern herbeizuführen; die 
Nothwendigkeit einer Manifeſtation des Volkes in Bezug auf 
die auswärtige Politik. Wenn man frage: was haben wir 
von den Wahlen zu erwarten, und was wird werden, wenn 
dieſelben wieder in der bisherigen Weiſe ausfallen? ſo müſſe 
man der Gefahr muthig ins Auze ſehen; die Situation fei 
zwar noch nicht jo weit aufgekläct, daß man auf einen günſti⸗ 
gen Erfolg für die conſervative Partei hoffen könge; aber der 
König habe ſein Volk aufgerufen, Männer zu wählen, mit 
denen er regieren könne, und da ſei Jeder Gehorſam ſchuldig. 
Die Regierung habe bis fetzt nech nicht geſagt, was fie zu 
thun gedenke, wenn wieder ſo ſchlecht gewählt werde, wie bis⸗ 
her, und fie thue Recht daran, aber wir könnten uns das 
fragen und die Mitglieder des preußiſchen Volksvereins wären 
um die Antwort nicht verlegen: der König, und er allein, ent⸗ 
ſcheidet bei fortdauerndem Conflict. (Bravo!) Wenn mit der 
jetzt angefangenen Energie forigefahren werde zu regieren, jo 
werde man wohl wiſſen, wo ſchließlich die Entſcheidung liege. 
Wo Holz gehauen würde, fielen auch Späue, die noch recht 
brauchbar wären und wenn die endliche Entſcheidung komme, 
jo würde wohl manches im Grunde Gutes mitfallen müſſen; 
— darum verſöhnlich die Hand zu bieten, ſei Aufgabe der Partei. 
Vor allen Dingen müſſe man dahin ſtreben, den Frieden ins 
Land zurüdzubringen, vor Allem müſſe man ſorgen, daß Ge⸗ 


Darauf folgte Dr. Wantrup. Als er heute in den 
Saal getreten ſei, habe er befürchtet, nur 2 oder 3 Geſinnungs⸗ 
(genoſſen zu finden; denn ein fortſchrittlicher Kaufmann habe 
gegen ihn geäußert, es gäbe nur 2 bis 3 Conſervative hier 
und für jeden mehr wolle er einen Thaler geben. Wenn 
Redner heute nun die große Zahl der Anweſenden überſehe, 
(es waren etwa 5 bis 600 anweſend, darunter eine nicht un⸗ 
beträchtliche Zahl von bekannten „Fortſchrittlern“), ſo werde 
es im klar, daß der fortſchrittliche Kaufmann confus gewor- 
den ſei, ſonſt könne er nicht ſo mit fremdem Geld um ſich 
werfen. Das letzte Mal hätten Viele in Folge der Ei e 
des Wetters gefehlt; die damals von ihm gehaltene Rede 
hätte aber fo viel Zetergeſchrei links erregt, daß er glauben 
müſſe, er habe das Aaglück gehabt, der Gegenparkei ſehr 
ſtark auf ihre Hühneraugen zu treten. (Bravo.) Er bekräftige 
und beftätige heute ſede damals von ihm ausgeſprochene Silbe 
und wolle die Hauptſätze noch einmal wiederholen. Wie es 
keinen Baum gebe, der auch nur zwei ganz gleiche Blätter 
habe, die ſich vollſtändig deckten, fo ſeien auch feine Anſichten 
von einigen feiner Freunde nicht ganz in Uebereinſtimmung 
mit den ihrigen befunden worden. 

Man hätte z. B. feine Anſicht über die Preßverordnung be⸗ 
mängelt und gemeint, die deichünftanmme g auch nur eines 
Factors der Geſetzgebung könne derartiges ungiltig machen. 
Er bleibe aber dabei, daß eine Verordnung, die aus Königz⸗ 
licher Machtvollkommenheit octroyirt werde, eine Verordnung 
mit Geſetzeskraft ſei, und glaube nicht, daß ein Factor dier 
ſelbe ungiltig machen lönne. Ferner habe man geſag t, er hätte 
der „Landrathskammer“ dadurch Unrecht gethan, ſie in ein glei⸗ 
ches Verhältniß mit der „Kreisrichterkammer“ zu ſtellen. Er 
wiſſe ſehr wohl, daß ein Abgeordnetenhaus, das zur Hälfte 
aus Landräthen beſtehe, ein en anderes Geſicht habe, als 
ein ſolches zur Hälfte aus Kreisrichtern beſtehendes. Aber 
obgleich das Amt eines Landraths das ſchönſte Amt im Lande 
fei, weil kein Anderer in fo enger Verbindung mit dem eigent⸗ 
lichen Volke ſtehe, jo müſſe er doch behaupten, daß eine Be⸗ 
amten kammer nicht die correete Vertretung des Landes fei. 
Weiter habe man gefunden, daß er mit den Demokraten zu 
ſanft umgegangen fei, indem er ihnen das Recht des Ber 
ſtehens zugeſtanden. Man werde ihn aber doch wohl davon 
freiſprechen, daß er damit hätte ſazen wollen, die Demokratie 
hätte in Preußen ein Recht zu beſtehen; er habe den Begriff 
nur in abstracto genommen; er bleibe aber dabei, entweder 
das Eine oder das Andere, denn für Schwarz und Weiß gebe 
es keine Ausgleichung, aus der Vermiſchunz reſultire nur 
„niederträchtiges“ Grau. (Bravo.) Man 15 ſogar geſagt, 
vielleicht auch nur als Wahlpuff, Redner ſei im Jahre 1848 
rother Demokrat geweſen; er vertrete aber ſeine Anſichten ſeit 
1830, in welchem Jahre er als 18lähriger Jüngling auf der 
Univerfität geweſen, habe ſeitdem Diefelben nie geändert und 
hoffe auch damit ehrlich dereinſt zu Grabe zu gehen. (Bravo.) 
— Redner wendet ſich nun zu den Verhandlungen in der 
Verſammlung der Gegenpartei vom 30. September. Da ſei 
von einem Redner als Parole der Partei bezeichnet worden: 
Königthum und Parlament. Wenn es ſo ſtände, dann wür⸗ 
den die Parteien ſogleich die Hände ineinander legen können; 
aber es handle ſich bei dem kleinen Worte und darum, auf 
welche Seite das Hauptgewicht gelegt werde; die Phraſe habe 
doch nichts anderes zu bedeuten, als parlamentariſches Regi⸗ 
ment. — Ueber einen andern Redner der genannten Verſamm⸗ 
lung zu ſprechen, werde ihm fauer; derſelbe habe ſich bemüßigt 
gefühlt, ihm in Bezug auf eine von ihm gethane Aeußerung 
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beide Berichte ſich berufen und nochmals wiederholen, was er 


eine 3 über die Heiligkeit des Eides zu geben. 
In der qu. conſervativen Verſammlung ſei nichts officiell 
aufgeſchrieben worden, heute geſchehe dies. (Es ſollen zwei 
Eiementarlehrer ſtenographirt haben.) Er müſſe ſich alſo 
auf zwei gegneriſche Blätter berufen. Die Danziger 
Zeitung habe feiner damaligen zweiſtündigen Rede drei 
Spalten eingeräumt; ſie habe allerdings nur die Hauptſätze 
zuſammengeſtellt, wie dies üblich, und habe zwar manches 

corrumpirt, aber nicht gelogen; — das „Dampfboot“ habe 
auch keineswegs freundlich berichtet; aber er wolle gern auf 


über den Eid denke. Des Königs Wort oder des Königs Eid 
ſei ganz gleich; es ſei nicht nöthig, daß der König drei Finger 
ia die Höhe halte; an des Königs Wort ſolle man nicht dre⸗ 
hen und deuteln. Wenn ein König bei der Krönung gelobe, 
ſeinem Lande und Volke Vater, Beſchützer und gerechter Rich⸗ 
ter zu fein, jo könne er das unbedingt geloden und müſſe es 
auch halten, denn dies Alles liege im Königtum felbft und 
kein König löane ſich davon dispenſtren. Geſetze ſeien aber 
vergänglich; ſelbſt ein fortſchritilches Placat fage, im Falle 
einmal lauter Reactionäre zu befehlen hätten, könnten fie 
auf ganz verfajlungswäßige Weiſe die Gefege ändern. Man 
heeidige bei einem ſolchen Geſetze nur, daſſelbe gewiſſenhaft 
beobachten zu wollen. Es gebe aber feinen Eid, der den Kö⸗ 
nig verpflichten könne, ſein Recht unter die Füße treten zu 
laſſen, ſein Volt unzlücklich zu machen und eg in die S 
der Demokratie zu treiben. Beim Eide rufe man Gott zum 
Rächer des gebrochenen Gelübdes auf. Wie könne Gott aber 
ein Gelübde rächen, das vor ihm kein Gelübde iſt; ein ſolcher 
Eid wäre ſchon vorher eine Sünde.“) Redner wendet ſich 
alsdann wieder zu feinen Gegner aus dem Schüßenhauſe. 
In Betreff der Bibelkenntniß deſſelben ſei er zweifelhaft, ob 
derſelbe viel oder wenig wiſſe; vielleicht habe dieſer aus Fa⸗ 
milienpapieren fein Mehrwiſſen gezogen. Ernſthafter rügt 
Redner den Vorwurf ſeines Gegners, die ſchuldige Ehrfurcht 
gegen den König verletzt zu haben; auf ſolche Auflage fei er 
nicht gefaßt geweſen. Der Paſſus ferner über die Steuerver⸗ 
weigerung habe in dem Munde deſſen, der ihn damals ge⸗ 
braucht, nichts zu bedeuten; ein geiſtreicher Mann habe ge⸗ 
ſagt: „Corpulente Demokraten find nicht gefährlich!“ (Bravo.) 
Einige Freunde hätten Redner gefragt, ob er nicht die 
„Volkszeilung“, das „Reformludenblatt“, das einen beleidi⸗ 
genden Artitel gegen ihn veröffentlicht, nach dem Preßgeſetze 
zur Rechenſchaft ziehen wolle; er habe aber nicht die geringfte 
Luft dazu, fi mit ſolchen Blättern überhaupt einzulaſſen er 
halte in der Ueberzeugung aus, daß ehrlich am längſten 
währe, habe aber ſchon manchen Demokraten abziehen ge⸗ 
ſehen. (Bravo). In Betreff der „Scherze“ des „Kladdera⸗ 
datſch“ giebt Redner zu, daß ein guter Witz „wirkſam und 
nett“ ſei und man nichts dagegen haben könne. Die Verſen⸗ 
dung feiner „Photographie“ durch den „Kladderadatſch“ in 
alle Welt diene vielleicht dazu, ihn irgendwo zum Abgeord⸗ 
neten zu empfehlen. Der Witz werde aber gemein, wenn Je⸗ 
mandes erb- und eigenthümlicher Name in einem ſolchen 
Blatte mißbraucht werde; man könne klagen, aber wer ihue 
dies? Das genannte Blatt ſei, wie es ſich früher ſelbſt be⸗ 
titelt, ein „Organ von Bummlern für Bummler“; das ger 
nüge. Die Preßfreiheit ſei ein hohes Gut, die Preßfrechheit 
ein gefährlich Ding. Der „Kladderadatſch“, „in den auch 
Conſervative manchmal hineinſehen, natürlich ihn aber nicht 
i zur Unterhaltun; üve geeignet, jo lange Witz, 
Bosheit allein dominirt, denn es gebe ni hts Bos zafteres a 
Judenwitz. Hier ſchaltet Redner ein, daß er jeden rechten 
Juden ehre, der deu Gott ſeiner Väter ehre. Ein Ander es ſei es 
aber mit den Juden, die mit dem Gotte ihrer Väter gebro⸗ 
chen und in das „Heidenludenthum“ übergegangen ſeien; die 
Alles um ſich herum zu vernichten ſtrebten, was chriſtlich ſei. 
Und von ſolchen werde jetzt die Preſſe regiert. Was würde 
daraus werden, wenn ſtatt, wie letzt, / Juden und FR 
Chriſten, umgelehrt % Juden uud % Eyriften exiſtirten? 
Wir würden den Juden dann nur zum Schemel dienen und 
fie würden uns Alles nehmen, was uns gehört. Der „Klad⸗ 
deradatſch“ werde mit außerordeutlichem Witz redigirt, aber 
er bemühe ſich, „alles Strahlende herunterzuziehen“; „Alles 
müſſe herunter in den Rinnſtein.“ Was mülſe dies für einen 
Einfluß auf das Volk haben! Man gebrauche übrigens jetzt 
nicht mehr die Zeitungen allein, um die Regierung zu ver⸗ 
höhnen, es gebe auch Coupletſänger, die ſich damit abgäben. 
Dieſer „verfificirte Kladderadatſch“ modiſizire natürlich feine 
Leiſtungen, wenn Polizei anweſend fei. Rednex bezeichnet die 
Buchhändler als die vornehmſten aller Kaufleute, weil fie 
wiſſenſchaftlich ſtudirte Männer fein ſollten. Statt aber 
wahrhaftige Nahrung für Gemüth und Geiſt bereit zu halten, 
hielten ſie „allen möglichen Schund“ auf Lager. Man ver⸗ 
gleiche die Anzeigen derſelben, felöft im hiefigen „Intelligenz⸗ 
blatt“, von den nichtsnutzigſten Büchern u. dergl. Qaedlin⸗ 
burg und die Hamburger Exporthandlungen böten das 
Schmutzigſte und Hochverrätheriſches. Die Jugend werde 
durch ſolche Schandſchtiften ſyſtematiſch demokratiſirt und 
die Demokratie ſage deshalb auch: die Zukanft iſt unſer. 
Redner geht nun 251 die bevorſtehenden Wahlen und 
mahnt, ehrlich weiter zu kämpfen. Er citirt mehrere Stellen 
aus Schiller's und Freiligrath's Gedichten, welche Herr 
Wantrup „Propheten der Demokratie“ nennt. — Wenn die 
Conſervativen auch nur ein kleines Häuflein ſein, fährt Herr 
Wantrup fort, jo klammerten fie ſich an Gott und ſeine Ber⸗ 
heißungen an. Redner wiederholt, daß nicht Majoritäten zum 
Regieren berufen ſeien, ſondern Minoritäten. Die Con⸗ 
ſervativen werden, wie Redner ſagt, in allem Frieden ihren 
„Kohl bauen“, fo lange die Fortſchrittspartei ihnen die,, Miſt⸗ 
beete“ dazu giebt. Von Pilänzlingen ſei noch ein guter Vor⸗ 
rath vorhanden und der Kohl gedeihe gut darin. (Bcavo.) 
Hier ſei ein „Blättchen“ vielfach verbreitet, deſſen Tendenz 
man ſchon daraus erſehen könne, daß es nicht in Preußen, 
ſondern in Gotha gedruckt ſei. Daſſelbe enthalte auch einen 
Paſſus über die Armee und die Koſten derſelben. Redner 
kende die „Zärtlichkeit“ der Demokraten für Soldaten und 
Unteroffiziere, denen man ihren Sold zu erhöhen ver⸗ 
ſpreche, iſt aber überzeugt, daß lein preußiſcher Sol ⸗ 
dat den „Sündenſechſer“ der Demokratie annehmen 
werde. Selbſt wenn ein flüdiſcher Jüngling im 
Soldatenrock vor feine Schöne trete und fie zu ihm fage: 
„Jeigleben, wie ſteht's Dir ſchöng!“ (lautes anhaltendes 
Bravo) fo werde ſich auch dieſer als Soldat fühlen und wiſ⸗ 
ſen, was er zu thun habe. — Nach einem Verſuche, nachzu⸗ 
weifen, wie in früheren Zeiten trog Kriegen die Schulden⸗ 
laſt ſich ſtetig vermindert, ſeit der „glorreichen Kammerrezie 
rung“ fig aber um das Doppelte vermehrt habe, kommt 
*) Wir drücken dieſe Stelle des Berichts unſeres Referenten, 
wie er uns vorliegt, ab, ohne zu verſtehen, was das heißen ſoll. 
Wenn Herr Wantrup feine Rede nach dem ſtenographiſchen Bericht 
veröffentlichen ſollte, werden wir verſuchen, uns danach ſeine Vor“ 
ſtellungen über den Eid auf die Verfaſſung deutlicher une we % 
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* Wie der Herren G. Wer 


BR definitiv darüber, jenen Beiden die Herren Landſchaftsroth 
Koerber auf Koerberrode und penf, Bürgermeiſter Korn 
deus Culmſee als Abgeordnetenhaus⸗Candidaten entgegenzu- 
ſleellen. Das liberale Wahl⸗Comité hat Veranlaſſung genom⸗ 
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Redner zum Schluſſe Der König ſei unſer Palladium, nicht sen 14. October. Getreibemarkt. (Schlußbe⸗ ] Nov.-Dechr. do., Frühl. 23% Kg bez., Mal "Juni 234% 
die Verfaſſung; der König fei dab Fog En in Preußen, richt.) Getreide 120185 Preiſe nominell. — Wetter ſchön. * Br., 3% e Gd. , Juni. Juli 23% & Br. — Erb 
und dieſes höchſte Gut müſſe in feiner preußiſchen Natur | onder, 14. October. Türkiſche Conſols 54. Con- | fen gar 25 Scheffel Kochwaare 44 — 48 — Winter 
wüchſigteit erhalten bleiben und dürfe nicht nach fremdem ſols 93%. 1% Sanne 481%. tertkaner 42%. 5 Nuſſen raps 88 — 90 % — Winterrübſen 86 —88 . — 


Muſter umgemodelt werden. Zum Throne des Königs müß⸗ 93 ½ Nene Ruſſen 92%. Sardinſer 88%. Rüäböl dae 100 Pfund ohne Faß loco 13 RG Br., Scto⸗ 
‚ten wir stehen, komme es nr es wolle. Boruſſia 5 Liverpool, 14. October. Baumwolle: 20,000 Ballen | ber 12% — 12% Ag bez. u. Br., 12% Gd., Oet.⸗Nov. 
daß bei den Wahlen Jeder feine Schuldigkeit thue. — In] Umſaß. Preiſe ſteigend. 12½ K bez. u. Gd., 12% & Br., Nov. Dec. 12% — 


aris, 14. October. 3% Rente 67, 55. Italieniſche | 12% bez., Dec. + Jan. do., April⸗Mai 12½—12½ NM. 
5 1 Nat 73, 55. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 20. 3 | bez, Mai⸗Juni 12% & bez. — Lein bl dc 100 Pfund 
Spanier 52%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats- ohne Faß loco 16 % — Spiritus ger 8000 % loco ohne 
Eiſenbahn⸗Actien 427, 50. Credit mob.⸗Actien 1167, 50. ] Faß 15% — 15% & bez., Oct. 15% — 15% && bez., Br. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 563, 75. u. Gd., Oct.⸗Nov. 14, — 15% & bez., Br u. Gd. 


Betreff der für Sonnta i ; "Ans 
l g projectirten Feier des Gedächtniß⸗ 
. der Völkerſchlacht bei Leipzig theilt Redner mit, daß 
e, betr. Einladungen dazu demnächſt erlaſſen würden. In⸗ 
baber des Eiſernen Kreuzes oder der Deukmünze, ſämmtliche 
Soldaten und Alle, die den Spruch: „Mit Gott für König 


und Vaterland“ auf ihre Fahne geſchrieben, hätten ſelbſtver⸗ Nov.» Dec. 14% — 14% & bez., Br. u. Gd., Dec.⸗Jan. 
—.— freien Eintritt; für die Mitglieder des Preußiſchen Produktenmärkte. I do., Jan.-Febr. 14% — 15 & bez., „ 11 We 
ereing genügten ihre Eikennungskarten und außerdem Danzig, den 15. October. Bahnpreiſe. bez., April Mai 15% — 15½ & bez., Br. u. „ Mais 


N vielleicht noch 800 —1000 Karten an ſolche vertheilt 
erden, die in Treue zur Partei ſtänden. 


ie der „Patriot Ztg.“ von hier geſchrieben wird, ſoll 


Übunt, fei 127/128/29 — | Juni 15% — 15 % & bez. \ 
1555 N 4 is K Qu Ae 2 62/63 — * London, 12. October. (Kingsford & Lay.) Die Zus 
64/66 67.70/71 Ga; duntelbunt 126/7 — 130,318 von | fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 


Hr. Dr. Wan in Eibi g ; 7 5371 v 

5 trup in Elbing⸗Marienburg als Gegencandidat — 60/61 58. 36,998 Qrs.; davon kamen 2200 von Cronſtadt, 5371 von 
von Herrn v. umub aufgeteilt werden. (Nach einer Core Non 1 2 92 1258. Danzia, 680 don Ibrail, 1840 von Montrerl, 10,856 von 
reſpondenz der „K. H. Z.“ aus Marienburg wäre dort auch Erbſen von 4850 e, friſche ſchöne 52-53 He New York, 2730 von Petersburg, 2250 von Roſtock, 861 


. Oberpräſident Dr. Eichmann, Hr. v. d. Heydt und 
Ober. Rehn lngere Plehn aufgeftelt.) Nach derſelben 
Correſpendenz würden wie früher, auch diesmal Hr. Dr. 

antrup und Hr. v. Brauchitſch wieder in Danzig auf⸗ 
geſtellt. Ueber den dritten Candidaten ſei noch Ungewißheit, 
der Correſpondent hält die Aufſtellung von Prof. Leo (Halle) 
für möglich und wünſchens werth. 
er Nachdem das engliſche Schiff „Beſſie“, Capitain 
ſich dne o w. feiner Ladunßz vollſtändig entlöſcht worden, hat 
820 Siber, daß in den mit Porcellanerde declarirten Faſtagen 
fted tück gezogene Gewehre und 175 Stück Karabiner ver⸗ 
eckt waren. Das Schiff iſt amtlich angeſchloſſen und ver⸗ 


iſche kleine 106108 — 8 von 35/36—37/39 | von Stettin, 9130 von Taganrog und 1070 von Wismar. 

er « e e eee 4llın Ge. : Von fremdem Mehl erhielten wir 26,332 Fäſſer, 14 Säcke 
Hafer friſch von 23 — 25 5 A er 8 ne 10 2 3 von 
5 14% bezahlt, ferner 144 efordert und nchen o 
S5 904 N — N. e 14% & gef Das Wetter war feit Freitag ſchön. Wind SO. — Die Zur 

Getreide-Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: SO. | fubren von Weizen aus Eifer und Kent waren am heutigen 
Weizen Markt ziemlich unverändert; verkauft find 145 Laſt.] Markte klein und fanden laugſam zu letzten Montags + Prei- 
Bezahlt für 1274, 1297 bunt und hellfarbig bezogen 2.360, | Ten Abnahme. Für fremden Weizen war der Umfag gering 
1298 bunt F 370, 1318 gut bunt 2 377 ½, 1284 alt | und das Geſchäft beſchränkte ſich ganz auf einige Detailver- 
bunt Z 385, 1334 glaſig bunt friſch 2 390, 1324 heil. | käufe zu vorigen Notizen. — Beſte Malzgerſte holte unge⸗ 
farbig F 400, 1322 recht hell F 405, 133, 13344 hoch⸗ fähr letzte Preiſe, untergeordnete Waare iſt 18s 9 Dr. billie 
bunt 410, 135/68 glafig 2 425. Alles 9 858. — ger. — Bohnen find ſehr ſchwer zu verkaufen und ſtellten — 
Roggen matt, bezahlt für friſch 125, 126 255, 127, ſich 2s Jar Dr. niedriger. — Erbſen blieben unverändert im 
1284 f 258, 128,98 f 261. r 1258. — Alte Futter- | Preiſe,. — Hafer war in Folge ſehr großer Bufubren ſehr 
Erbſen A 276. — Spiritus mit 14% Ag. bezahlt; ferner gedrückt; gute alte Sorten holten ungefähr lezte Montags⸗ 
14% Ag. gefordert uno zu unbekannt gebliebenem Preiſe | Preiſe: neue und in ſchlechter Condition befindliche Poſten 2 
vet, ee 

Kö ige berg, 14. Oct. (K. 5. 8.) Wind. SO. + 13. langem Rebmer. I. r ehande Se 
Kerzen obne Raufluf, Schauer 1262-130 — 1318 57 Danis, d, 
65 Ye bez., bunter 124 — 1308 52 63 Yu Br., rother | Nanziger Königsberger Elb enger Zar F 
124190 f 52-63 Gu Br. — Roggen weichend, loco 121 48, do. extra alter 48 —54. Roſtocker und Wolgaſter altern 
—122 — 127 f 40 — 43 S bez g Termine unverändert, | 4448. Pommerſcher. Stettiner, Hamburger an. 
1208 dr October 41 e Br., 40% Au Gd. 80 l Yar giſcher alter 42 — 46. Petersburger und 40 > 
Früblahr 42 . Br., 40% 32 G5. 120 qu. Mal- —41. Saxonka, Marianepel und Berdiansk alter 39 — 43. 
Juni 41½ . Br., 40 3. Ob. — Gerſie malt, große Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 31—40. 
100 — 1128 34 — 41 , kleine 98 — 110 32 — 39 Gr Schiffs ⸗Nachrichten. 
Br. = ar geſchäftslos, loco 70—85 KM 20 — 28. Gm a Hal Saf ie Capt. Dellſchow, iſt am 4. d. 
— Erbſen ſtille, weiße Koch- 44 — 46 Bu, graue 46 Su, | in Aalſund angekom ba 
grüne rip bez. hi Bohnen 49 5 ber — Wi⸗ Abe dar nach Danzig: ae Travemünde 1 
den 35—38 C bez. — Leinſaat flau, feine 108 7 5 = Ar ba Olſſon; — von Kiel, 10, Oct.: Catha⸗ ; 
80-9 Hu, mittel 104 — 1124 50-80 % Br. — Winter- | rine, Boye. 3 ER 
= 5 — — 6 Angekommen von Danzig: In Altona, 10, Oct: 
rips 100-106 . Br. Timotheum 4 — 6% Ag Me | pa, Beiber; — in Kiel, 40 . dr 88 f 


be. Br. — Rüböl auf Lieferung 12% N. E. Br. — | Eu Chr 
Leinkuchen 60 — 63 Hr der Eik. Br. — Wübluchen 58 .] Erichſen; — in Kolding, 8. Oct: Aloina, Bockhagen; — ia 
5 r. Br. . aber Dertäufer 15% L, Grangemouth, 7. Oct.: Bertha, Roſe. 1 
äufer 14% . ohne Faß; loco Verkäufer 16% . incl. chiffsliſten 
Faß; ar October Verkäufer 15 . ohne Faß; dar Octo. Neufahrwaſſer, den 14. October 1863. 
ber Verkäufer 16 „ incl. Faß; ue Frühjahr Veitäufer 16 Geſegelt: 5. Jeuſen, Liberta, Stockholm; O. Niel 
Ag. incl. Faß dr 800) pet. Tralles. fon, Hilma Friederike, Stockgolm; 1 
Stettin, 14. October. (Oßtſ. Ztg.) Wetter: More non, Stockholm; J. Pater 
gens Nebel, ee eee 15% R. Wind: neh Carolin 
SO. 1 7 | Aide et 100 W. Weizen, 50 W. — . Kron 
. ven eſt Be 85 7 95 ar € = % 22 don Ra 
bunter Poln. 54 — 55% * bez., 83/858 gelder October 
56% Rg bez. u. Od., Oct. Nov. 56%, 56 Ag bez u. Gd., 
Nov.⸗Dec. 55% Ar Br., Frühl. 58% a bez. u. Gd. — 
Roggen feſt, e 000 f loco 36%, 38 Rg bez., Det. 
36% . bez. u. Gd., Oetbr.⸗Novbr. 36, 36 ½ RG. bez. u. 
Br., Dec.» Jan. 37 &. bez., Frühjahr 38 ¼½ e bez. — 
Gerſte flau und ohne Handel. — Hafer oone Umſatz. — 
Rüböl unverändert, loco 12% Ag Br., Oct. 12% Ag bez., 
Oct.⸗Nov. 12 & Br., 11%. Ag bez., April» Mai 11% 
. bez, 12 * Br. — Spiritus loco höher bezahlt, 
Termine wenig verändert, loco ohne Faß 15%, %, % % 
. bez., Ocibr. 15 ½, % Re bez., % ie Be., Octbr.⸗ 
Novbr. 14%, ½ K bez., Brühl. 14% % Br. — Leinöl 
loco mit Faß 16 bez., Octbr. 15% g bez., 15% . h. H., 615 St. w. H., 91 ⅜ L. Faßb 
185 Mai 15% 41 e ar — ER RN Frachten 25 
tr. bez., gelb. Lichten⸗ bei Kleinigkeiten ranſ. bez. — * Danzia, 15. October. London 198; od Bık 
Südſee⸗Thran 134 —%, . tranſ. bez. u. gef., Schot- | ken, 21s gur Lond Deckdielen. Grimsby 168 = 255 SL 
tiſcher 24% —25 &. bez — 3 Schott. crown und J ken. Kohlenhäfen 38, irth of Forth 3s Ad, Liderpool 48 
fullbrand 8%, % Ag tr. bez., Ihlen 6% Ag tr. bez. 6d. Dublin 48 Id Her Quarter Weizen. Amſterdam 20 
Derliu, 14. October. Wind: SO. Barometer: 281. | bel. Court. Her Laſt Holh, 20% holl. Court. r Laſt 
Thermometer: früh 10° . — Witterung: ſchön. — Wels Roggen. e 
zen . 25 Scheffel ioco 50 — 61 Ag nach Qualität, fein. 
neuen welßbunten poln. 58 RG ab Bahn bez., alten weiß. 
bunt. poln. 57% Ag ab Boden bez. — Roggen 2 2000 
Pfund loco eine Ladung alter mit % . unter October⸗No⸗ 
vember getauſcht, erquifit neuer 41 . ab Bahn bez., eine 
Ladung fein 83/818 40% „ bez., März: April 36% — 37 
bez. u. Br., 36% . Od, Det. do., Dct.-Nov. 36% 
37 ½ Re bez. u. Br., 36% Re Gd., Nov.» Dec. 37% 


48 


bis zur Entrichtung der 6000 Thlr. betragenden Steuerſtrafe 
Pfandobject der Zollbehörde. Die vorgefundenen Waffen ſind 
als Conirebande confiscirt worden. 

l Gerichts⸗ Verhandlung am 12. October.] Am 18. 
Juli e. fand in einem Schanklokale zu Heiligenbrunn eine Schläs 
gerei ſtatt, bei welcher der Sohn des Arbeiters Prinz daſelbſt durch 
den Gendarm Worm arretirt wurde. Der Vater des Erſtern ſtellte 

en Worm darüber zur Rede, verlangte die Freigabe ſeines Sohnes 
und als ihm dies nicht gelang, entfernte er ſich unter Drohungen 


nach Danzig transportirt wurde. Auf dem Wege am Galgenberge 
gelang es ihm zu entſpringen und während nun W. im raſchen 
aufe nachfolgte, erhielt er von einem hinter einem Baume verſteckt 
ſtehenden Manne mehrere Hiebe mit einem Knüttel über den Kopf, 
wobei ſein Helm zertrümmert und er ſelbſt am Kopf verletzt wurde. 
se em war aber auch nicht unthätig geblieben; er wehrte ſich mit 
Tine, blanken Seitengewehr und verwundete dabei feinen Angreifer, 
W. sangen es ihm nicht, ihn zu ſaſſen. Andern Tages ſtattete 
ein einem Angreifer, den er in dem Arbeiter Prinz vermuthete, 
en Beſuch ab. Er lag an einem Säbelhieb verwundet darnieder 
und . ihm die That ein. Der Gerichtshof verurtheilte P. zu 
8 Wochen Gefänguiß. Sc 3 
I Thorn, 14. October. 5 hatten die Gegner der 
e und Chomſe aus den 
reiſen Thorn und Culm eine Verſammlung in Culmſee, an 
der fi etwa 50 Perſonen betheiligten. Man einigte ſich nun 


men, die Wähler in einem Anſchreiben zu erſuchen, nur durch⸗ 
aus ba ber 86g e ll ach die in Folge ade. 
gabe weber | erwarten, noch einen Nachtheil 

be orgen dürfen, zu Wahlmännern zu wählen. De 
Königsberg, 14. October. (K. H. 3) Die große 
Mehrzahl der hieſigen Handlungshäuſer, von den 
„größten bis zu den kleinſten Geſchäften herab, hat ſich bereits 
er erllärt, am Wahltage (Dienftag, den 20. October) Vor⸗ 
Be: den 8% Uhr bis zur Beendigung des Wahl ⸗ 
ait ue Gcältelo kale zu 1 

ate volle Gelegenhei eine a i 

in gewähren genheit zur Ausübung feiner Wahlpflich 
7)7ꝙꝙ%%WW—ͤ—̃.. ̃ — — —— 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 15. October 1863. Aufgegeben 2 Uhr 14 Din. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
Letzt. Crs. Letzt. Crs 
Aoagen matt, - Breuf, Mentenbe, 98, 0 
a 3278 eſtpr. Pfdbr. 635 
October⸗Rovbr. 363 37 15 nn 5 — 9⁰³ 
S übſahr .. 88% | 885% Danziger Privatbkt. — 100 
5 tus October 153 | 15%1Dftpr. Pfandbriefe 874 873 
Suan do. 12% 12% Oeſtr. Credit⸗Actien 88 83% 
4 elhulbiceine 90% | 90% ionale 173 2 
37 er. Anleihe 1014 | 101% [Ruſſ. Banknoten. 94 | 94 
öder. Pr.⸗Anl. 1055 | 105% [Wechſelc. London 6. 190 — 
Is Hamburg, 14. October. Getreidemarkt. Weizen 
Nes zu niedrigeren Preiſen ohne Käufer, Auswärts matt. — 
De loco flau, Königsberg Frühlahr unverändert. — 
el October 27% — 27%, Mai 26% — 26½ — Kaffee 
verkauft 700 Sack Domingo Portoprince billiger zu 67 — 


5 Nass ſehr feſt, ohne größere Umſätze. — Zink 


> 


* 
en 
eis 


Den 15. October. Wind: ©, 
Geſegelt: P. Haufen, Pegaſus, Geimsby; K. Ras⸗ 
muſſen, Johanna, Antwerpen, beide mit Holz. — g. Thode, 
Catharine, Bremen, Getreide. — Ankommend: 4 Schiffe. 
Thorn, den 14 Oct. Waſſerſtand: — 1 Fuß 1 Zoll. 
Stromab: L. Schfl. 
Heller Hohmann, A. Roſenblatt, Lublin, Danzig, 
3 St. h. H., 1369 St. w. ö., 9½ L. Faßh., 
61 L. 41 Schfl. Wr, 9 31 Ng. 
Mortka Atlas, Lubart, Wlodawa, do., 1026 St. w. H. 
3 Krell, S. Friedmann u. S. Roß, Ulano w, do., 145 


Sale garter 


Fondspdrfe. 2% 
„Danzig, 15. October. London 3 Mon. 6.19% Be, 
Amſterdam 2 Mon. 141% Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
34% 864% Br. 


Verantwortlicher Redacteur O. Rickert in Danzia. 


255 N 1377 bez, Frühlahr 38% — 38 ¼ g. bez. u. Br., Stand in ' 
a pale) Wege 1 Getreidema se er 38% i ma e 8 0 . % 5 25 gun Re Par.⸗Lin. 2 800 ann, 
sen ſtille, farblos. — Roggen Termine fehler, | ser und grote # , do. kleine do. — | ja A 33848 f il 0 
en Zo Nane October 68 , April 71. — Rübdl Saen He 1200 Pfund locs 23 — 5 3 nach Qualität, 10 9 338,23 S. db. eee * 
Yo, Arif 40. Oct. 23 &. Br., Oct.-Nov 22½ Re Br. 22% &. Gd, 12) 333,16 35 |5. do. meiſtens klater H. ſchon W 
—————.. . ——. Wr) _ Tailepfen = 
Rorbb., Friebr. Wilh. —. 462 bz u G — 9 Nentbr Wechſel-Eours vom 13. Det. 
l derſchl. Litt:A. u. C. [10431331 156% bz u B Freiwillige Anl. 431013 bz ; 1427 65 
HacenDüfieberf | — » Lit. B. 1043331142 © Staatsant. 1859 |5 1055 ds j 9. 2 3 Ai b 
Aachen⸗Maftricht 2 Deſter.⸗Erz.⸗Staatsb. 3 En bz ane 8 9 4 8577 bz i 992 a 1511 
Vana . |) 4 Weeds 6 (00 de. 165 0 . Ausländiſche Fonds- a 
eihekinpat I ja 154% b do. &t.-PBrior. | — |# [108 — do. 1805 Defterr. Metal. J 
Verlin⸗Hambm 64 4 3 Abein Rahebahn . 1585 1 
iu, Felnd⸗ Mads. 18 4 Abr ⸗Eref⸗K.⸗Glabb. 4 Staane⸗Fchnmd 4 905 d eneſte Defl. Aut 
e Se | | CH e 
i N „ UH. N. 3 1 .. e — 
Been. Weſibahn — 5 Berl. Stadt⸗Obl. 4 102 8 Sur. 6.800 5 5 
er Nee Brelb. 8 4 9 do. do. 33 80 0 do. do. 6. Anl. 5 
Cor — 4 8 Börſenh.⸗Anl. 5 104 dz Rufl.-engl. Anl. 
rg 3 605 ö Kur- u. N. Pfdbr. 33 80 dz do. do. . Mon. 
Cle Oderd (wie.) 4 97 10 do. neue 1 100% bz do. do. Warſchau 8 Tage 
=) Stamm- Pr 43 92} 75 ne a Se Pfdbr. a — bz 0 B Bremen 8 Tage 
— — 5 o. . 5 
Berl. Kaff, Pommerſche » 8 . 
0 5 do. do. L. B. 200 Fl 4 


Poſeuſche öſdbr. u. in S. -N. 1 


do. Part.⸗Obl. 500 Fl — 
do. do. an b. Si. Pr.⸗A.— 
Schleſiſche Kurheſſ. 40 T hir. 
Weſipren. IR. Badenf. 35 Fl. — 30% 
do. . 8 auer Pr.⸗A. 104 
do. neue 


5 
Schw 


d. 10 Zul. 


x Große 5 
Urwähler⸗Verſammlung. | 
Die liberalen Urwähler des 


Stadt: und Landkreiſes Danzig werden 
erſucht, Bebufs einer Schlüßbeſpre⸗ 
chung über die am 20. October er. anſte⸗ 
henden Urwahlen, Se 

den 19. October e., Abends 7 
Saale des 


einen. „2 
ſch 1 October 1863, [5966] 
Das 


ahlcomile der Liberalen. 


: . . —— 
eute Abend 11% Uhr wurde meine liebe 
Frau Marie geb. Kröcker von einem 
Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 14. October 186g. 
8 
. Todes: Anzeige, { 
Geftern in der Mittagaftunde entſchlief 
zu einem beſſeren Leben unſere innig ge⸗ 
liebte Mutter, Groß! und Schwieger⸗ 
mutter, Frau Sara Cohn a. Schwetz, 
nach kurz em Rfänfenläget, Mit betrüb⸗ 
tem Herzen zeigen wir dieſe Trauerbot⸗ 
ſchaſt allen ihren Freunden und Bekann⸗ 


ten an. 5 
Die Hinterbliebenen. 
Schwetz, den 14. October 1868. 5957 


. Lager von { 


Be Schulbüchern“ 
uflagen, folid gebunden 


in den neueſten 2 U 
und zu den billigſten Preiſen, bringe 
ich erdebenſt in Erinnerung. [57551 


.Doubberck, 


Buch- und Runſthandlung, Langgaſſe 35, 
der Beutleraofie gegenüber. 
Liletari che Anzeige. 

Bei dem Beginne des neuen Schul. 
Gemeſters erlaubt ſich die unterzeich⸗ 
nete Buchhandlung ihr vollſtändiges 
Lager aller in biefigen wie auswärti ⸗ 

en Schulen eingeführten Schulbücher, 

tlanten ꝛc. in dauerhaften Einbän⸗ 
den und zu den wohlfeilſten Preiſen 
ergebenſt zu empfehlen. 

Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
57811 Langenmarkt No. 10. 


5 5 + 
Freitag den 16. October 1863, 
Vormittags 9% Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler in dem Grund- 
er Miodbänkengaſſe No, 10, partexre, an den 
eiitbietenden in öffentlicher Auction gegen 
baare B zahlung versteuert verkaufen: 
Ein Lager diverſe Weine, Rum c., 
beſtehend in: % Fboft Arrac, 1. Gebinde 
t Wei wein, 1 Gebinde Ungarwein, 1 Ge⸗ 
binde Jamaica -Rum, ſowie: 
ca. 1200 Flaſchen enthaltend: Rothwein, 
Rein Se, Ungarwein, Champagner, Ma⸗ 
ann, Hanf, Rum, Cognac und 
diverſe feine Branntweine N 
58880 SWerlach. Ehrlich. 


Guts ⸗Verkauf, 


beleg. in d. Nähe der Bahnſt. Altfelde u. an d. 
Cbauſſee, mit 5 culm. Huf. Weizen⸗ u. Gerſten⸗ 
doven, Inventar, ſchönen Gebäuden u eine gut 
rentirende Ziegelei, iſt für 21,000 Tolr., bei Ans 
zahlung von 8000 Thlr. käuflich. Käufer belieben 
Adr. a in der Exped. dieſer Ztg. unter 
Ro. 3936. 


Cin Gba en Elbing und Matienburg, hart 
hau 


Kr 


iſt mit 
u 


N t 
Näberes ertheilt 5802] 
E. Würtemberg, Elbing. 


Das neu erbaute Ladenlocal 
Lange Brücke, zwiſchen dem 
Johannis- u. Krahnthore No. 
18, iſt zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen daſelbſt. 159821 


Neue ital. Maronen er⸗ 
hielt und empfiehlt ic) 
A. Fast, Laugenmarkt 3. 


ABA 
Huerverſicherungs-Actien-Geſellſchaſt 
Grundcapital: 


Drei Millionen Thlr. P 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden, Gebäude, Mobilien. Waaren, Fabrikge⸗ 
t obern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder 
Art, zu möͤglichſt billigen feſten Prämien, fo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu 


rätbſchaften, Getreide in Scheunen und Sch 
leiſten ſind. 
deren Schutz. 


A. T 


—— 2 2 3 2 2 1... 


E. egen Ur dean, gekehrt. Sobbowitz, 12. Oetbr. 18688. 

„J. C. A. Müller in Flatow, [ 

fo wie durch den Unterzeichneten zur fofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten 103 Dr. Kunike. 
General-Agenten in zuverläffiger Dann, ver viele Jahre in 


W. Wirthschaft in danjig. 


Guts-Berkauf. 


Ein adliges Gut, ſeit 20 Fahren in 
einer Hand, + Meile vom Eiſenbahahofe, 
1 Meile vom Abfagorte an der Chauſſse ge⸗ 
legen, entbält 103 Hufen culmiſch, oder 693 Mg. 
preuß. Maaß incluſive 200 Morgen in beſten 
Rie ſelwieſen. 

Der Acker iſt in einem Plane, ebenes Ter⸗ 
rain, zum gr kr Theile Weiz: und Gerſtboden. 

Gämmtliche Gebäude neu, maffiv, 
und faſt alle mit fenerfeiten Dächern. Am 
Hauſe ein hübſcher Garten. 


nventar? 
40 Kühe, Baer 14 Ochſen, 5 Stuck Jung⸗ 


vieb, 15 Schafe. chertrag jährlich netto 
1000 Tei e Nevenlen jahrlich 
Hypo et nv. 1 Ali u fel r ie 
I. Stelle 15,000 Thlr., & 5% left, — fonft 


kaufen und ſofort zu übergeben. 
Der Reſt bleibt auf viele Jahre feſt ſtehen. 
Das Nähere hierüber erfahren Selbſt⸗ 


käufer bei 


Th. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No. 62. 


R. F. Daubig’f cher 
Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlotteuſtr. 19, iſt acht 
autorifirten Niederlage bei : 1 
Friedrich Walter in Danzig, 
Hundegafie 96. 
A Mielke in frau. 


al ie 


Niederlage im Breitenthor verlege mit 
heutigem Tage nach dem 


5874] 


zu We A 173 


Glockenthor 139. 


„Für das mir bis dahin geſchenkte 

Verkrauen beſtens dankend, bitte ich, das⸗ 

ſelbe mir auch ſerner zu bewahren. 
Danzig, den 9. October 1863. 


Johann Wiens, 4655 


Langgarten 4, 2. Damm 14. 


— — —— — — (— — 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich an hie⸗ 
ſigem Platze ein 
Stellen⸗Vermittelungs⸗Büreau für 
unge Kaufleute. 
Die Erfolge ſolcher Unternehmen in andern Han⸗ 
delsſtädten laſſen auch für hier die Abhilfe eines 
oft gefühlten Mangels erwarten und bitte i 
en ehrenwerthen Handelsſtand mein Bemühen 
vertrauensvoll zu unterſtützen. [5892] 
Danzig, den 14. October 1863, 


m. Schluss, 
Comptoir: Altſtädtſchen Graben No. 21. 


Waldwollwatte 


gegen Rheumatismus und Gicht, 
von 3 Sgr. ab, iſt nur allein zu 


haben bei 
| A. W. Jantzen, 
15974]. Vorſt. Graben 34, Badeanſtalt. 


U 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypothekar⸗Gläubig ern beſon⸗ 


Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab⸗ 
reicht, fo wie auch jede weitere Auskunft gerne ertheilt von den Agenten: f 2 
Herrn Fr. Gertz & Co. in Danzig, Maltzergaſſe No. 7, 
Apotheker Otto Helm in 

Eduard Roſe in Danzig, Langgaſſe No. 77, 

„Fuhrmann in Neufahrwaſſer, 
C. * Schultz in Jaſchkenthal, 
>. A. Strecker in Stadtgebiet, 
Louis Schroetter in St. Albrecht, 
Jae Ed. Behrendt in Kowall, 

ul. S. Eckſtaedt in Strzellin bei Putzig, 
eichgraeber in Zudau, 


Koecke in M 
Br kau & u 


| 


Vea ent — it —.— gen L. uns — 
1, 
Gro berger Heringe für hiermit beſten da ab . 55 ru] 
& Tonne 6 A, kleine Heringe u Tonne 5 . Der Vorftaud des Vereins z. Erhaltung 
| dae 3 l une 23 v Ful. Jene wie Ken der ieraelitiſchen Kuaben- sreifchule. 
temnenmeife ill u re von A. W. Kajemanıı | 
159630 2. M. Janke. Dania. 1 4 


Kauf⸗ und Tauſch⸗Offerte. 
Ein Rittergut wird zum Kauf und Tauſch 
mit einem bieſigen vorzüglichen Grun dſtück ge? 
ſucht. Adreſſen unter 5904 werden in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung er been. 


e 
aumen, beſte Schleſiſche 
r. Ert. flaumen⸗ u. Kirſchkreide, 
geſchältes Backobſt u. trok⸗ 
ene Kirſchen erhielt und 
empfiehlt 1558 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


In Luſchkowo per Kotomiersz ſind 
1500 Scheffel gute Eßkartoffeln zu 
verkaufen. 158300 e 
Te — — 

rockenes und b 
Taz nn e dene dee 
iſt Steindamm No. 18 zu baben. Beſtel⸗ 
lungen werden auch Langgaſſe No. 88 an- 
genommen. 15980 


a 


anzig, Heil.⸗Geiſtgaſſe No. 25, 


——ͤ— ͤ ͤ ESG 
K 6 find 2 möbl. Stuben mit Aus⸗ 
ſicht n. d. Promenade zu vermiethen. 
ine ſehr gut erhaltene Landraths⸗ oder Re⸗ 
gierungsraths⸗Uniform, mit allem Zubehör, 
iſt in Commiſſion zu verkaufen bei i 
[5964] Emanuel Eisner, Kohlenmarkt 12, 


Ich bın von meiner Reife undd, 


Pommern auf den Gütern Kunſtwieſen an“ 
gelegt hat, ſucht in dieſem Fache Beſchaltiguag, 
Auskanft wird ertheilt von J. F. gear 
Poggenpfuhl No. 30. 158351 

in junger Mann, der bei der Land Haft 

erzogen, und auch bereits. elt einem Jahre 
auf einem größeren Gute als \Sufpector deſchaf⸗ 
tigt war, pölniſch und deutſch ſpricht, ſucht, auch 
von gleich eine Stelle. Gefällige Offerten erbitte 
Pelplin sub K. kl. poste restänte.. 55 
Die erſte Stelle für einen Conditor We 

hilfen, welcher ein zuverläſſiger Mann iſt 
und ſein Fach gründlich verſteht, iſt unter vor⸗ 


Gerbergaſſe No. 6. 


Baker-Guano. 
General-Debit für Deutschland: 


Emil Güssefeld in Hamburg. 
Das landwirthſchaftliche Publikum wird 
biemit in Kenntniß gelegt, daß Baker-Guano 
unter Garantie der Echtheit und des Gehaltes 


von 78 % phosphorsauren Kalkes aus — Bedin zungen zum 1. November zu 
; ' t ö vergeben. 4 
er 17 en een Selbſtgeſchriebene Adreſſen nimmt die Er⸗ 


u folgenden Preiien zu bezieben ift: pedition dieſer Ztg. unter Ebiffre 549 entgegen. 


> 


ei Quanten unter 100 Eir 335 h per Brutto⸗ Ein tüchtiger unverheiratbeter Bureau⸗Vorſte⸗ 
„ e 4 Eintr. ab ber findet in dem Bureau eines Rechtsan⸗ 
PERL, 77 „ A3 & Danzig per | walts in Grauvenz eine Stelle. Näheres unter 
2 8 34 Ag! comptant. | No, 3921 durch die Expedition dieſer Zeitu 
ur UNE 5 * . 1. Se 2 ian Sohn ordentliche f 5 3 


* 


I: EF en en 
melden Gr. Stinkgang No. 1, 
7 — 

Tanzunterrichts-Anzeige 

von 
J. P. Torresse, 

Sonnabend, den 17. d. Mts., beginnt die 
dritte Colonne in meinem Salon, Brodbänken? 

gaſſe No. 40, 15810] 
J. P. Torreſſe, Balletmeiſter, 
Königl. preuß. Lehrer der Tanz⸗ u. Fecht⸗Kunſt. 


Zur Vorbereitung für das 


ey 


Porte-pee-Fähntichd-Eramen 
Bo zu jeder Zeit, und zur Vorbereitung für 


Examen der Einjährig⸗Freiwilligen 

koͤnnen Anfangs Octoder, beim Beginn ves 

neuen Curſus, Wöpiranten in mein Jnſtitut 

eintreten. ; . 
Stettin, Lindenſtr. No. 6, 

vom 1. Octbr. ab Bietoriaftr. No. 5. 

[5190] Fritsche. 


—— ge G—ůœ ä äüö —[—ʃ 0 


Spliedt's 
Concert⸗Salon in Jäſchkenthal. 


Sonntag den 18.: 
CONCERT 

des Herrn Muſikdlrector Laade 

mit ſeiner Kapelle. Entrée für den Saal 


27 Sgr., Loge 5 Sgr. Anfang 3 Uhr. 
15889 Aug. Fr. Schultz. 


Selonke's Etabliſſement. N 


Freitag den 16. Oetober, 


z. Vorfeier der Schlacht bel Leipzig: 


CONCERT 


von der Kapelle des 3. Garde⸗Negiments 


zu Fuß. 
Das Concert findet im Saale ftatt. 
Anfang 83 Uhr. Entrée 2, Sar. 


* 


Superphosphat, 
auf der Hamburger Internationalen 


Landwirthschaftlichen Ausstellung 


mit der grossen Medaille preisgekrönt, 
iſt ebenfalls vorräthig und zu 31 per 
Brutto⸗Ctnr. ab Danzig zu haben, 

Aufträge werden baldigſt erbeten und ent⸗ 
gegengenommen von 


Richd. Dühren & Co. 


12417] Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Kladderadatsch, 


feinſtes Magen:Eligir, 
allein erfunden und fabricirt 


B * Dr 0 
Wisniewski, 
gelernter Apotheker in Marienwerder. 
ieſes, aus den beſten heilſamſten Kräu⸗ 
tern, mit dem feinſten Weingeiſt extrahirte Ge⸗ 
tränk iſt Jedem zu empfehlen wegen Feines Außerft 
feinen Wohlgeſchmacks, wie auch feiner höchſt wohl⸗ 
thuenden Wirkung auf Magen, Unterleib ꝛc. 
Ferner empfehle meinen ächten beſten 
Ruſſiſchen Magen⸗Bitter⸗ 


„Malakoff“. 


Ein böchſt feiner und erwärmender Liqueur, ein 
unentbehrliches Getränk auf Marſchen, Reifen, 
Jagd 10. 
NB. Wegen Ni derla en wende man ſich unter 
LK M. = 12 Expedition der * 
0 


Zeitung. 

noch nicht recht fette große Ochſen und eine 

9 Kuh Beben yu Kang me in einen Brand⸗ 

sr 15 a rkauf in Ellerswalde bei Elbing, 
be 3 


„Trif 
15882 Zachowsky. 


„Vorzüglich friſche 
Hummern, Auſtern rn 
1. Straßburg. Pafttenempfingen e i 


Gehrin & Denzer, Ste ag Schauspiel in 4 Acten 
Raffi irtes Elbing Sen: nb, J. Ks Detober, (2, Ab. . 5 
na ’ r * * * * * 4 

mir lnger Mofe und Möschen See in 4 Kaen 


von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 


Rüböl offerıre ich bei größerer Abnahme zum 
Fabrikpreiſe. 505 & A. Tape 18063; 


Drud und Berlag 


